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VERTRIEB&STRATEGIE I Interview

finanzwelt: Wieder konnten Sie die Provi-
sionsumsätze steigern. Wie erklären Sie sich
den jahrelangen dauerhaften Zuwachs ohne
Investorenunterstützung?
Porazik ❭ Unser Ziel ist es, unsere Pool-
partner mit dem besten Service zu über-
zeugen. Deshalb investieren wir u. a. sehr
viel in Innovation und bieten zudem alle
Dienstleistungen kostenfrei an. Wir wol-
len, dass eine Kooperation immer fair ver-
läuft und auf Loyalität beruht. Das bestätigt
bspw. unsere Best-Provisionsgarantie, die
den Makler nie weniger Provision erhalten
lässt als an einer anderen Stelle. Darüber
hinaus ist es unseren Partnern wichtig, dass
man bei uns als Allfinanzpool alles aus einer
Hand erhalten kann, unsere Produktbera-
ter von 9-19 Uhr erreichbar sind und sie auf-
grund unserer eigenen Unabhängigkeit neu-
tral beraten werden. Diese elementaren
Punkte wissen unsere Partner zu schätzen

und gehören sicherlich mitunter zu den
Erfolgsfaktoren der vergangenen Jahre.
Gerade das Thema Investorenunterstützung
bzw. die Unabhängigkeit eines Maklerpools
ist den Vermittlern sehr wichtig. Wir möch-
ten auch in Zukunft unabhängig bleiben und
freuen uns, dass wir es auch ohne Beteiligun-
gen schaffen, auf Erfolgskurs zu bleiben. 

finanzwelt: Vor kurzem konnte mit Anja
Heyn eine Expertin im Bereich der geschlos-
senen Fonds gewonnen werden. Sehen Sie
hier neue Wachstumsfelder?
Porazik ❭ Wir sind der Ansicht, dass genau
jetzt der richtige Zeitpunkt da ist, um im
Beteiligungssektor in die Vertriebsoffensi-
ve zu gehen. Die Schiffsbeteiligungen erho-
len sich wieder, unsere Konkurrenten bauen
Personal ab und die Inflationsängste waren
in der deutschen Bevölkerung selten so hoch
wie heute. Mit Anja Heyn haben wir eine

Expertin gewonnen, mit der wir unsere
Pläne im Beteiligungsbereich entsprechend
umsetzen können. 

finanzwelt: Welchen Hintergrund hat die
aktuelle Implementierung der SAP-Lösung? 
Porazik ❭ Wenn ein Unternehmen so
schnell wächst wie unseres, dann müssen
auch die Systeme dementsprechend ange-
passt werden. Die SAP-Lösung entspricht
genau unseren Anforderungen und erfüllt
beispielsweise Budgetierungs- und Risiko-
managementprozesse, die uns sehr wichtig
sind. Aktuell ziehen wir es sogar in Erwä-
gung, die Software künftig unseren Ver-
mittlern anzubieten.

finanzwelt: Kommen wir zur „1. Haupt-
stadtmesse“ – was waren die Beweggründe
für das Initiieren einer solchen Veranstal-
tung und was erwartet die Teilnehmer dort?
Porazik ❭ Mit unserem Sitz in München
haben wir unsere Wurzeln im Süden
Deutschlands. Allerdings sind unsere Mak-
ler bundesweit vertreten. Wir möchten für
alle unsere Partner greifbar sein und ihnen
eine geeignete Kommunikations- und Net-
working-Plattform anbieten. Dafür bietet
sich die Messe in Berlin hervorragend an.  

finanzwelt: Abschließend gefragt: Warum
ist die Messe in Berlin keine Kopie Ihrer
Münchener Messe?
Porazik ❭ Die Messe in Berlin wird im
Gegensatz zur MMM-Messe ganztägig und
an nur einem Veranstaltungsort stattfinden.
Alle Workshops sowie auch der Ausstel-
lungsbereich sind für alle Besucher im Ester
Convention Center vorzufinden. Die Vor-
träge sind nicht spartenbezogen, sondern
drehen sich rund um das Thema „Neukun-
denakquise“. Was aber definitiv beibehalten
wird wie zur MMM-Messe, ist die besondere
Atmosphäre und die persönliche Nähe, die
in München immer sehr geschätzt wird und
auf die wir nun auch in Berlin nicht ver-
zichten möchten. 

Das Gespräch führte Marc Oehme

Mit Service überzeugen
Kräftiger Umsatz und eine weitere Messe – der Münchener Maklerpool Fonds Finanz 

Maklerservice GmbH tritt derzeit stark in die „Vertriebspedale“. Grund genug für finanzwelt, 

sich mit dem Geschäftsführer Norbert Porazik zu unterhalten.

„Wir wollen, dass eine Kooperation immer fair verläuft 

und auf Loyalität beruht.“ Norbert Porazik


